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quantiıtativen und qualitativen Bedeutungslosigkeit untergehen möchten, als sıch
auf die Uuc nach Innovatıon machen‘“

Der Sammelband enthält zudem einen „systematisch-homiletischen““ Beıitrag
VOoRn Michael Trowitzsch missionarıscher E  esiologie (19—35),; einen Artıkel
VOoNn Eberhard Tiefensee über die Areligi0sität 1n den Bundesländern (68—
85), Reflexionen über Gemeindepflanzungen VOon Steven Croft nghlıkanısche
Kırche, elge Standal (Lutherische Kırche in Norwegen, 96—103) und
Johannes Zimmermann Lande:  irchlıche Gemeinschaften 1n eufschland,
153) SOWI1eE einen Beitrag VONn aus-Dieter Grunwald über kirchenrechtliche Fra-
CN 5—1 Eın noch etwas umfassenderes Bıld hätte Ccs siıcher gegeben,
WENN auch die doch recht umfangreichen Jrfahrungen eikirchlicher Geme1inde-
ündungen mıit ihren Stärken und chwächen mıit berücksichtigt worden waäaren

Das Buch eignet siıch als ure insbesondere für Personen, welche die Dis-
kussion rund die Erneuerung der CcChlıiıchen Gestalt angesichts der CN-
wärtigen gesellschaftlichen Herausforderung mitverfolgen und siıch aktıv der
uche nach „Irischen, unverbrauchten, und lebendigen Ausdruc  ormen
gemeindlichen Leben (207, die freie Wiıedergabe des englischen Ogramm-
egriffs „Iresh EXpressions of churce' NnNer| der Landeskırche beteilıgen.
Dass innovatıve Gemeijndeformen vorgestellt und geförde: werden und das AUS
missionarıscher Motivation das 1ist zumıindest 1n der akademischen praktisch-
theologischen Literatur e1in großes Desiderat und schon shalb egrüßen!

Stefan Schweyer

Michael Frost, Alan Hırsch Die ukun gestalten. Innovation und Ekvangelisati-
in der Kirche des DE Jahrhunderts, übers. Reinhard Scharnowski Orig1-

naltıtel The Shapıng of the Things Come Innovatıon and Missıion for the 21st
Century Church, 2003], ashütte  mmelsbüll P, 2008, 366 S.,

17,95

Wiıe soll die Gestalt der Kırche 1n einer nach-christlichen postmodernen Gesell-
schaft aussehen” Die beiden Australier Michael Frost mıit katholischen Wur-
zeln un  an Hırsch ein Jude, „der bei Jesus rlösung gefunden hat““
sind der Überzeugung, dass eine sanfte Erneuerung bestehender en nıiıcht
ausreicht, SONdern dass 6S eine umfassende Revolution des Kirche-Seins raucht
„Was die Kırche braucht, ist eın radıkal ufbruc 21) Das Buch ist nıcht
1n erster Linie als Handbuch Gemeimindeaufbau verstehen, sondern als „Re1-
eführer durch die Landschaft der NCUu entstehenden missionarischen Gemeinde‘“

Gemeint sind Gemeiinden, die 1mM angelsächsischen prachraum „missional
churches“, „emerg1ng churches“, „Lqgui churches‘‘* genannt werden der Über-

hat darauf verzichtet, 1m Deutschen den Anglizismus „Missional“ anstelle
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Von „MUSSIONALISC verwenden (Anm Es geht also DIHNAT die
dem Konzept der „mMissional church‘“* runde hegenden Denkmuster Viıer
sentliche Elemente werden Buch ausführlich beschrieben

Das Wesen der Kırche der ukunfi 15t missional (15—66) Die Autoren kon-
großen Umbruch der Entwicklung der Christenheit Im Aus-

ZaNg der konstantinischen Ara eiimndet sich das institutionelle Christentum
Abstieg Deshalb SE 1 das es  en den überkommenen tradıtionellen und
institutionellen Strukturen keine ption die Zukunft Es rauche C1D: grund-
egende Veränderung Diese sehen dıe Autoren bewussten Abschied VO her-
kömmlichen institutionellen Kırche-Modell und der Anknüpfung die VOTI-
konstantinische Form der hristenheit Diese uralt-neue Orm der arl-
schen Kıiırche‘ ermöglıche 6cs der Kırche, dıe postmoderne Gesellsc mıit dem
yangelıum erreichen Eigentlich W äalt VOon diesem Ansatz her C1iNne starke Be-
schäftigung mi1f neutestamentlicher Ekklesiologie erwarten, e1ider bleiben die
bıblıschen Bezüge aber merkwürdıg blass und W1.  urlıc und haben DIIMAT C1NC
illustrative Funktion Die Vorordnung der Missiologie VOLT die Ekklesiologie
(331—332 führt dazu dass das Kırchenverständnis NIC| eigenständig, ondern
nur) „MISSIO0logischen““ Rahmen entfaltet wird aDE1 besteht dıe efahr C1-
NeT eiNseEILLEEN Wahrnehmung und gew1issermaßen auch miss1io0logisch
(ivierten Funktionalisierung VON Kırche

Die Gestalt der Kırche der Zukunft 1st inkarnatorisch (67-186) Das her-
OmMmmlıiche Kırchenmodell SC1 hauptsächlich ttraktional also arauı ausgerich-

„Menschen Gemeindeveranstaltungen einzuladen‘“‘ 79) Dem gegenüber
SC1 C1INC inkarnatorische Kırche gefragt die 6S wagt sich 2A2 dıe jeweilige
Kultur und Gesellse' hineinzugeben und dıie Gesellschaft mMıt dem vange-
l1um durchdringen Die Fleischwerdung Von Jesus dient dabe1 Vorbild und
Modell der Kontextualisierung des yangelıums Allerdings und das wird

beachtet — 185[ die Analogıe zwischen Inkarnatiıon und Kontextualisie-
Iung begrenzt Die nkarnatıon Christi hat transkontextuellen UuSgangs-
-  5 S1e 1SE nıcht achahmbar und einmalıg Kontextualisierung des KEvangeli-

uUums gegen geht immer schon VON C1NCET vorhandenen kontextuellen Gestalt der
Kirche aus 1ne Differenzierung VON Inkarnation und Kontextualisie-
rung und e1nNne dementsprechend vorsichtigere Verwendung des Begriffs „inkar-
natorisch“‘ Wl wünschenswert

Die Spiritualität der Iche der Zukunft 1sSt mess1ianısch72 Die her-
kömmliche Kirche ist gemäß der Autoren durch hellenistisches enken, nämlıch
durch spekulatıve Überlegungen und e1iNne UÜberbetonung von Theorie und Ortho-
doxie eprägt. Dem gegenübher sC1 dıe hebräische Weltsicht vorzuziehen. Die
Wiederentdeckung der geschichtlichen Dimension, der Heiligung des alltäglıchen
Lebens und des Wertes menschlıchen Handelns könne die dualistische Struktur
überwinden, be1 der zwischen Heiligem und ofanem, zwischen Glauben und
Handeln unterschieden werde bleibt agen, 18 nicht eC1in ualıs-
INUS zwıischen ebräischem  46 und „hellenistischem“ Denken konstrutjert wird
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Die 1'  ng der Kırche der Zukunfit ist apostolisch 93 Gegenüber

einer hierarchisch organisierten Kırche betonen die Autoren eine dienende Le1-
terschaft, dıe sıch durch das Zu- und Miteinander der in Eph 4,11 fünf
Leitungsaufgaben auszeichnet: Apostel, ophet, ‚yangelıst, Hırt, Lehrer. Damit
werden nıcht NUur die Leitungsaufgaben beschrieben, Oondern auch die uIgaben-
felder der gesamften Gemeinde Die 1'  Ng einer Gemeinde ist damıt e1in!
„Modell-Gemeinsc!  t‘ die ZanzZc Gemeiminde. eshalb sich das Modell AUu$Ss-
schließlich auf Eph stütz! und welchen Stellenwert aDe1 die vielen anderen
neutestamentlichen Texte über Leitungsgaben, -aufgaben und -strukturen aben,
ble1ibt offen.

Das Buch hiletet die bısher wohl umfassendste Darstellung der theologischen
Grundvoraussetzungen und Denkmuster der „missional church‘“‘ „emerg1ing
church‘‘ Die Spannung des Buches ebt AUS der Gegenüberstellung VON her-
om  er und rche., wobe1i die erkömmlıche Kırche praktisch AUS-
schließlich als Negatıvfolie dient Diese Gegenüberstellung wirkt ZU Teıl
uns  1C. und aufgebauscht (so Z die aDelien 26, 95, 131) entste da-
durch auch eine gEWISSE iskrepanz: en! versucht, en der
„Miss1ional churc &6 alte 'aben zuzuschütten, indem verschiedene Tadıtıonen
muıteinander verbunden werden (Z wird durch die erwerfung der
historisch gewachsenen Kırchengestalten e1in großer Graben ausgehoben.
Das müuüsste nicht SE1N ist durchaus denkbar. dass manche wertvolle und gute
Erkenntnisse 1n bestehende Kıirchenformen integriert und diese dadurch erneuert
werden So könnten nicht die Schwächen bestehender Chen benannt und
überwunden, SONdern auch deren Stärken an berüc)  ichtigt werden
Wer durch die Schwarz-Weiß-Malereı hindurchschaut, wird manche farbigen
Aspekte „missional church‘‘ entdecken und sıch mit Gewinn davon inspirlie-
Ien lassen Das Buch eignet sıch daher vorzüglich als Lektüre alle, die sich
über das Konzept VOoONn „missional church“‘“ informieren und siıch davon auch her-
ausfordern lassep wollen

Stefan Schweyer

ilfried Härle, Jörg Augenschein, Sıbylle Rolf, Anj]a Siebert Wachsen
den FeN: nalysen Von GGemeinden, mıt denen aufwärts geht, Leipzig Evan-
elische Verlagsanstalt, 2008, 2572 ; 18,80

Es g1bt 1n Deutschland tatsächlich wachsende evangelische Kirchengemeinden.
Und sollen noch viel Me: werden Aus diesem rund hat der ekannte He1-
erger Systematiker ilfried ärle e1n ojekt inıtuert, deutschlandweit
untersucht hat, welche (Geme1inden Warum wachsen. Dıie Evangelische Kırche
Deutschland (EKD) hat diese aufwändige, aber pannende €1 finanziell abge-


